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Amtliches.
Neuenbürg.

Kkkin«tinachi«g.
Der zum Otsvorsteher der Gemeinde Schwann gewählte

Schultheiß Genfer
ist heute in das Amt eingesetzt worden, was hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Den 9. April 1898. ,K. Oberamt.
P sl ei derer.

^ Neuenbürg.
De« KlmrinderStkil

läßt man die vor, dem Vorstand der landwirtschaftlichen Berufsgenoffen¬
schaft hieher übergebenen, mit Angabe des festgestellten Umlageiußes und
Umlagebetrages versehenen Katasternachweisungenfür dos Jahr 1897
nebst Beilagen mit der Weisung zugehen, für rechtzeitige Einsendung des
aus die Gemeinde entfallenden Umlagebetrages an den Genoffenschaits-
Vorstand Sorge zu tragen.

Hinsichtlich der Unterausteilung der Umlage auf die einzelnen
Beitragspflichtigen und Erhebung der Einzelbelräge wird aus die W 20
bis 25 der Ministerial-Verfügung vom 18 Juni 1891 (Reg.-Bl S . 154)
hingewiesen.

Den 9. April 1898. K. Oberamt.
—Gödel,  stv. Amtm.

Neuenbürg
Nie Gktsmr- eher

werden angewiesen, die bei ihnen eingegangenen Anmeldungen von
Schweinen zur Schutzimpfung gegen Rotlauf umgehend hieher vorzulegen
bezw. Fehlanzeige zu erstatten.

Den 9. April 1898. K. Oberamt.
Göbel,  stv. Amtm.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Ernst Glauner beim Rößle, Bauers

in Gräfenhaufen ist am 9. April 1898, nachmittags4 Uhr das
Konkurs -Verfahren

eröffnet und Gerichtsnotar Gaßmann in Neuenbürg zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Konkursforderungensind bis zum 6. Mai 1898 bei dem Ge¬
richte anzumelden. Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen
Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-Ausschusses, ein¬
tretenden Falls über die in ZZ 120 u. 122 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin

auf Montag den 16. Mai 1898. nachmittags3 Uhr
bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
m Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf-
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, tür welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
6. Mai 1898 Anzeige zu machen.

Den 9. April 1898.
.. Amtsqerichtsschreiber Dietrich.

Neuenbüra
Die Ortsbehördeu für die Arbeiter-Verßtheruug

werden ersucht, behufs Auistellung ihrer Kosten-Rechnungen binnen8 Tagen
anzeigen zu wollen:

1 die Zahl der im Jahr 1897 ausgestellten Quiltungskarten;
2. die Zahl der im Jahr 1897 zur Anmeldung gekommenen Unfälle

und die Zahl derjenigen Unfälle, welche durch die Polizeibehörden
untersucht worden sind.
Die bezüglichen Verzeichnisse wollen zur Kontrolle mit eingesandtwerden.
Den 12. April 1898. Oberamtspflege.

Kübler.

Schömberg,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Liegenschaft»- und Fahrnis -Verkauf.
Im Koî urse über das Vermögen der Johann Michael Bäuerle,

Lammwirts Witwe hier kommt das in Nr. 49 und 53 dieses Blattes
näher beschriebene Gasthaus zum „Lamm- mit Brauerei und Gütern,
angeboren zu 23710 ^ am

Donnerstag den 14. April 1898 , nachmittags 1' /» Uhr
auf dem hiesigen Rathause letztmals zum Verkauf.

Am darauffolgendenTage. Freitag den 15 . ds . Mts ., d0N
morgens 8 Uhr an wird im Hause der Gemeinschuldnerm gegen
Barzahlung versteigert: Hausholtungssahrnis, Leinwand, ca. 90 Meter
stächsenes Tuch, 6 Betten, 1 Sopha, 2 Kästen, 1 Komode, die gesamte
Wirtschaftseinrichtung, 20 große und 100 kleine Bierfässer, 1 Eisschrank,
ca. 1200 Liter Weine ». s. w.

Den 7. April 1898. Konkursverwalter:
Amtsuoiar Oberdörfer.

Revier Langenbrand.
Keiighili-Verkaiis.

Am Donnerstag den 21. April 1898,
nachmittags3'/s Uhr

im Rößle inWaldrennach  aus
Distrikt II Sackberg.  Abt 4
Birkenraiu, 7 Reitweg, 10 Heumad;
Distrikt III Hundsthal.  Abt . 1
Bühlweg; Distrikt Größelberg,
Abt. 11 Hinterer Fuchsberg:

Rm.: 3 eichene Prügel, 10
buchene Scheiter, 203 dto. Prügel,
2 tannene Scheiter. 55 dto.
Prügel, 5l Laubholz-. 289 Nadel¬
holz Anbruch und 1100' Nadel¬
holzwellen unausgeprügelt im
Walde herumlicgend.

Revier E n z kl ö st e r l e.
Krt«nhalr-Neklii»s.
Am Samstag den 23. April 1898,

vormittags II Uhr
im Hirsch in Enzthal  aus
Hirschkopf Abt. 11 Ebene; Lange¬
hardt  Abt . 12 Rlndenhütte und
14 Hirschsulz:

Rm. : 25 buchene Scheiter, 19
Nadelholz- Scheiter, 23 desgl.
Prügel, 260 Laubholz-Dcheiter,
180 Nadelholz-Anbruch.7buchene-,
90 Nadelholz Reisprügel.

Bieselsberg.

GlLiidigkr-Ansrns.
Alle diejenigen, welche an den

am 30. Märzd. I hier verstorbenen
Georg Martin Lötterle, Metzger von
hier, eine rechtmäßige Forderung
zu machen haben werden aufgefordert
solches innerhalb8 Tagen bei dem
Unterzeichnetenanzumelden,widrigen¬
falls dieselben bei der Realteilung
unberücksichtigtbleiben, und deshalb
ihren Verlust sich selbst zuzuschreiben
hätten.

Den 11. April 1898.
Waisengericht.

Vorstand Stephan.

Neuenbürg.

ßlkiuholi -Nerdesf.
Am Montag den 25. ds. Mts.,

morgens9 Uhr
kommen aus dem Stadtwald Abt.
Untere Weinsteige(am Allwaffer-
weg) auf dem Rathaus hier zum
Verkauf:

126 Rm. buchene Scheiter,
166 „ dto. Prügel.
75 „ dto. Reisprügel und

6*/- „ tannene Prügel.
Den !2. April 1898.

Stadlschulheißenamt.
Stirn.

Brivat -Knzeigen.
A « na Störzbach

Hermann Karcher
Verlobte.

Neuenbürg.
Pforzheim.
Neuenbürg.

Ostern 1898.

Schömberg.
Unterzeichneter hält auf Lager

gußeiserne
Lamin-

reinigullgsgeslellö
in versch. Sorten zu billigsten Preisen.

Jakob Ehnis , Maurermstr.
Pforzheim.

Zimmerleule
werden bei höchstem Lohn ange¬
nommen bei

Jakob Walter, Zimmergejchäft.

I'attrrLäer-Vertreter!
Unter ausseroräentiieb günstigen

Lsäingungsn sueben vir kür äen Ver¬
trieb unserer vorrüglieb bevübrten
erstklassigen Rabrr'üüer einen gut¬
situierten Vertreter. OLertsn unter
Angabe äer Referenden an Rnckolt
Rosse , verlin 81V. , üerusalemerst.
48/49 uot. i . i . 1S3S-
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Neuenbürg.
Die^.KsoKLsäsksLsr

des auf 20. April ds. Js . nach Stuttgart beiörderten
Lerra Ii6kr6r8

findet nächsten
Samstag de« 16. ds. Mts.» abends 8 Me

im KastHof zur„Sonne" hier Katt.
Zur Teilnahme an der Feier wird hiemit freundlich eingekaden.
Den 12 April 1898.

Stadlpfarrer Uhl . Stadtschultheiß Stirn.
Im Namen des Liederkramzes und des Kirchenchors:

E. Meeh. G. « laich.

Alldeutscher Verband.
Am Donnerstag den 14 . April , abends A Uhr

im kastkor rum 8Lre«

^öffentlicher Wortrag^
von Herrn Repetent Ealmbach -Btaubeurm

Thema:  Die Postdompferverbindung mit Ostasien.
Hiezu werden die verehrlichen Mitglieder nebst Frauen freundlich,st

eingeladen. Gäste willkommen.
Der Vorstand der Ortsgruppe:

P äz Calnedsch.
«irkenfeld.

6I»ru. körselüsr, SedlosMrei
empfiehlt alle Sorten

Harten-u. Jetdgerate
zu den billigsten Preisen.

Renenvürg.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

.'II Ml llchm Klcheit—
am Sonntag den 17. April 1898

in das Gasthaus zum„Adler" dahier
sekundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als persönliche
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Zakoö Stahl , Goldarbeiter,
Sohn des Georg stahl , Goldarbeiter in Engelsbrand.

Krnrna Müllev,
Tochter des Ludwig Müller. Bäcker in Neuenbürg.

8
8

öertd . Lauser , prakt . AatmtsetmLLbr.
LlarLtplAtö 3. ^ ebev äew Lstlrg,u86,

laoALliriger Issistellt er8ter LitkilLrrleü«8 In- uns luslaoües
empLedlt sieb äer veredrl . Livvokv6r8t:!ig,tt von

Nsueabüi 'K unrt IImAkdunK bestevs.
8orAkLltiAe llellaackloiiA. AL88i8« krek8«.

8 vIrm 6r2:lo 868  Xallnriikstkn , klombisrea , Lü » 8t1 . LLllne.

krobisrkii ist bssskr, als lanZs Ztuäisrsii
dsokte zsas Ususkrsu , sls sie einen Versueb init

Schneekönig
innebte unä siebe , sstxt ist ibr dieselbe nuin nnsntböbrliebston
Vknsed- n. Kei»i^u„^si»itte1 zevordsn . — LLsn ncbte beim
bbnbs.uk sut die 8ebutxius -i'be Iks.min.jlê vr' und die Virm»
d. bsbriksntsL
6 . 66ntu ^ r in 6veppillKkll . 2u bsben in den meisten
Oesebsktsn in gelb, ksketen L 15 kkx -»

KembemeiilMueMlz.
Zu dem am Donnerstag

staitfindenden
V

des- Alldeutschen Werbcmds
werden die Mitglieder hiemit ein-
geladen.

Des Vorstand.

! Dietlingen  b . Pforzheim.

Gin Lehrling,
welcher Lust dar, das Schmiedhaud-
werk zu erlernen, kann sofort eiir-
treten bei Kramer;, Schmied.

H ö f e n.

Herr-«. Orhmd
30 vis 35 Zentner hat zu verkaufe»

KaÄ Wurster, Säger.

I Lskuctilose kreistekends I
I >
I Will,. Vvjr, »
W I"kuerdaell-LtuttAart. I

Q -ssvlvLt
für eine Scheitholz-Kreissäge ei»
älterer tüchtiger Säger.

A. v. Steffelin,
Karlsruve (Baden ).

Höfen.

Gn zugelaufener Hund
(Schnauzer) kann binnen 10 Tagen
vom rechtmäßigen Eigentümer gegen
Einrückungsgebühr und Futlerersatz
abgeholt werden.

Christoph Dieterle.

Lehrergesit»g»ettiil
am Samstag den 16. April,

Germania Seite 129, 363, 112,177
Neuenbürg, 13. April 1898.

Schram«.

M Unfehlbar
am 2l>April findeto>eZiehung!
der Stuttgarter

PWemMMm
stau. Lose L 1 «16, solange
Vorrar, zu hoben bei der
Generalaqentur Lbertiara
ketrier in Stuttgart, sowie
bei der Lxpiea . <18. Matt68.

«»»»»»«
Pi-»i>i»rL-neto.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  12 . April. Am letzten
Samstag wurde die hiesige Gemeindejagd
auf 6 Jahre versteigert und dabei der schöne
Jahresbetrag von 500 -16 erzielt, so daß der
Gemeinderat in seiner Heuligen Sitzung den
neuen Pachtvertrag anstandslos genehmigte.

Dobel,  12 . April. Die Osterfeiertoge
sollten nicht Vorbeigehen, ohne daß unser Ort
noch von einem Bcandunglück heimgesucht
worden ist. Am Ostermontag Abend nach 11
Uhr brach in dem Wohn, und Ockonomiegedäude
des Steinhauerö Karl Nehr  auf bisher völlig un-
aufgeklärte Weise Feuer aus, welches sich in kurzer
Zeit auf das ganze Gebäude erstreckte und das¬
selbe vollständig zerstörte. Das Feuer scheint
in dem aus der Rückseite des Gebäudes ange¬
bauten, zur Ausbewahrungvon Holz, Reisach
und Streu dienenden Schopf entstanden zu sein.
Brandstiftung wird mit ziemlicher Bestimmtheit
vermutet. Die Nachbargcbäude waren sehr ge-
sährdet; doch gelang es den Bemühungen der
Dobler Feuerwehr unter der Leitung ihres
Kommandanten, des Schultheißen Schuon,  bei
der herrschenden Windstille und dem reichlichen
Wasservorrat, dieselben zu retten. Eine eben
im Gasthaus zum Ochsen versammelte zahlreiche
Hochzeitsgesellschaft wurde durch die Feuerrufe

unliebsam gestört. Unter den Gästen befand
sich auch der Abgebrannte mit seiner Familie.
Nur ein vierjähriges Kind war in dem Haus
zuiückgelasten worden. Dasselbe konnte glück
licherweise gerettet werden; dagegen ist beinahe
die ganze Fahrnis verbrannt. Der Schaden
mag sich out insgesamt ca. 5000 «16 belaufen.
Die Beschädigten sind versichert.

Ottenhausen,  7 . April. Auf Veranlass-
ung des Vorstands des Landw. Bezirksvcrews
fand heute hier eine Versammlung  derjenigen
Baumwärter  des Bezirks statt,  welche als
Gemeindebaumwärter angestellt sind. Hr. Ober
amtsbaumwart B. Weiß  hier begrüßte die An
wesenden und eröffnete die Versammlung. Der
Hauptzweck derselben war die Bekämpfung der
gegenwärtig und während der Blütezeit auf¬
tretenden. dem Obstbau so schädlichen Insekten.
Es ist dies hauptsächlich ein kleiner Käfer(Rüssel¬
käfer), der die Blütenknospen ansticht, leine Eier
absetzt, welche sich bann zu einem kleinen Würmchen
(Kaiwurm genannt) entwickeln und die Blüten
vann zerstört. Es ist demselben schwer beizu-
kommen, da derselbe die Baumkrone fliegend er¬
reicht. Man kann denselben morgens auf unter
gelegte Tücher abschütteln und vernichten, was
aber schwer durchzusühren ist. Ferner Bestäuben
der Obstbäume mit gemahlenem Schwefel. Da¬
durch soll das Aastechen der Blütenknospen ver¬

hindert werden. Es wurde dann über das in
Amerika aufgetretene Insekt, die sogenannte
St . Jose-Schildlaus, berichtet, welche die Zweige
dicht belagert, sich vom Saft des Baumes nährt
und so das Absterden des Baumes bewirkt, wes¬
halb auch die Einfuhr von frischem Obst ver¬
boten ist. Hr Weiß warnte deshalb vor Ver¬
wendung von Edelreisern, die etwa aus Amerika
emgesührt würden, da die Einschleppung sehr
wahrscheinlich wäre. Hieran reihte sich eine
praktische Vorzeigung eines Schwcfclapparats in
den Anlagen von Hrn. Weiß, welcher sich als
praktisch erwies. Dann wurden die verschieden¬
artigsten Anlagen und Odstbäume besichtigt, die
Vor- und Nachteile der verschiedenen Obstsorten
besprochen. die Behandlung und deren Schnitt
soweit möglich vorgezeigt, wobei manche Er¬
fahrungen gegenseitig ausgetauscht wurden.
Hr. Weiß gab sich die größte Mühe den An¬
wesenden zu zeigen, wie der Obstbau zu heben
und zu pflegen ist. Für seinen lehrreichen Vortrag
fei ihm hier nochmals bestens gedankt. L.

Pforzheim.  9 . April. Akt.-Gej.
Papierfabrik Weißenstein (Baden ). Wie
der Fr .-Ztg. geschrieben wird, wurde die seit
40 Jahren bestehende Bunt- und Luxuspaprer-
sabrik von Friedrich Funk Nachf. in Barmen
(Inhaber Herr Richard Bredt-Schüll) am l.Apm
mit obiger Gesellschaft vereinigt.



Neuenbürg . 13. April. Auf dem
beut.  Vierteljahrs - Viehmarkt wurden
172  Stück Läufer zugeführt . Verkauft wurde
M Paar zu 36—96 «K. Milchschweine wurden
127 Stück zugeführt. wovon 30 Stück zu 18
bis 32 per Paar verkauft wurden.

Pforzheim,  9 . April. Aus dem heutigen
Schweinemarkt  waren 85 Ferkel zuqeiührt.
welche alle zu einem Preis von 24—30 Mk.
das Paar verkauft wurden.

Deutsches Aeich.
Aus Kaltenbronn  melden dir „Mittelb.

Nachr.*. daß der Kaiser  auch in diesem Jahre
zur Auerhahnjagd kommen werde Nach waid-
männischer Ansicht beginnt die Balzzeit Mitte
dieses Monats, sodaß die Ankunft des Kaisers
noch im April erfolgen dürfte, falls die Nachricht
sich bestätigt.

Aus Berlin  wird das daselbst erfolgte
Ableben des Erbauers des Kaiser Wilhelm-Kanals,
Ex. Wirk!. Geh. Rat Otto Bänsch  gemeldet.

Karlsruhe,  7 . April. Es scheint
Aussicht vorhanden, daß eine Nebenbahn von
Bruchsal über Forst , Hambrücken und Kirrlach
nach Hockenheim zur Ausführung gelangt, wenn
der Staat für den Kilometer einen Zuschuß von
18000 zustchert.

Die 24 - S t u n d e n z e i t für den
Eisenbahnbelriebsdienst,  wonach die
Stunden von einer Mitternacht zur anderen die
Bezeichnungen1 bis 24 führen, wie es im
italienischen Eisenbahndienst bekanntlich von jeher
der Fall, ist von sämtlichen beteiligten deutschen
Regierungen endgültig abgelehnt worden.

König Otto von Bayern.
Seit langer Zeit zum ersten Male dringen

in der Form eines amtlich ärztlichen Berichts
genauere Nachrichten über das körperliche Be¬
finden jenes beklagenswerten Mannes in die
Oefsentlichkeit, der, ohne es zu wissen, seit 12
Jahren König von Bayern ist. Auf alle Anfragen
in der Kammer hatten bisher die Minister stets
die gleiche Antwort bereit, daß nämlich trotz
nahezu völliger Geistesumnachtung der vegetative
Gesundheitszustand des jetzt 50jähcigen Mannes
andauernd gut sei. In privater Unterredung
mit den wenigen Eingeweihten erfuhr man dann
wohl außerdem noch, ein Minister oder sonstiger
hoher Staatsbeamte habe bei den alljährlich
einmal stattfindenden Besuchen den Eindruck
bekommen, als ob der König sich dunkel seiner
Persönlichkeit entsinne. Pilgerte man zu dem
ewige Stunden südlich von München an der
Straße nach Starnberg gelegenen Schlößchen
Fürstenried hinaus, so erblickte man vor dem
Hauptelngange militärische Ehrenposten und ein
Paar auf- und avgehende Schutzleute. Im
Uebrigen verwehrte eine hohe Mauer den Ein¬
blick in den das Schlößchen umgebenden großen
Park. Selbst die das Dörfchen Fürstenried
bewohnenden Bauern behaupten, den geistes¬
kranken König niemals zu Gesicht bekommen zu
haben

Sehr schwer ist es , wie der „Köln. Ztg, " aus
Euchen geschrieben wird , festzustellen, ob die vielen,
MM Teil schaurigen Angaben über die Art , wie sich
der Wahnsinn des Königs äußerlich ausprägt (Laufen
auf allen Vieren, Pflücken von Erdbeeren mit dem
Munde, stumpfsinniges Dahinbrüten usw.) auf Wahrheit
beruhen oder nicht. Sicher ist nur , daß , ähnlich wie
m den letzten Zeiten bei seinem Königlichen Bruder,
ledes Gefühl für die Sauberkeit und die uns geläufigen
formen bei der Nahrungszufnhr abgestumpft oder
verschwunden ist. Infolge der völlig mangelnden
Listigen und der auch auf große Schwierigkeiten
boßenden körperlichen Bewegung ist die frühere Magerkeit
ML Otto  in ihr grades Gegenteil umgeschlagen.
Ader soweit ärztliche Untersuchung dies festzustellen
vermochte, waren bisher alle Organe außer dem Gehirn
? , gesund befunden worden. Die seit etwa einem
halben Jahre gelegentlich auftauchenden Gerüchte über
mne Verschlimmerung im körperlichen Befinden des
Königs waren von amtlicher Stelle aus stets als
m" <M "iwet zurückgewiesen worden. Im großen
PUvIlkum ist man daher durch den von dem ersten
Irrenarzt Münchens, Professor Grashey  zder den
Mmg seit elf Jahren behandelt) , und von Professor
jOauer  Unterzeichneten Bericht über Blasen» oder
worden'cĥig r̂ ^ 'erenblutungen des Königs überrascht

ni» ^ ^ vor 12 Jahren die Regentschaft eingesetzt
' n ĉhottn Mele an , daß dem irrsinnigen König

»möglich ein langes Leben beschicken sein könne.
5.0" ' lahr zu Jahr mehr aber gewöhnte man sich an
en Gedanken, daß König Otto  den jetzt 77jährigen

Regenten und vielleicht sogar dessen ältesten Sohn , den
jetzt 53jährigen Prinzen Ludwig  überleben werde.
Einer Uebertragung der Königswürde aus die Person
des Regenten widerstrebte dieser selbst, während Prinz
Ludwig,  dessen Stellung als Thronfolger in jeder
Hinsicht eine bessere gewesen sein würde, von Anfang
an Anders gedacht zu haben scheint. Aber die Regier¬
ung trug Bedenken, eine naturgemäß mit großen
Mehrsorderungen verknüpste Vorlage vor den Landtag
zu bringen. Hätte der Landtag selbst, was aber nie¬
mals geschehen ist, die Initiative ergriffen, so würde
Prinz Luitpold  zu Anfang der Regentschaft
schwerlich widerstrebt- haben. Allmählich aber haben
sich Regent, Hof und Regierung derart in die anfänglichen
Verfaffungs- , Form - und Finanzschwierigkeiteneiner
langwährenden Regentschaft hineingelebt, daß zur Zeit
eme Aenderung dem die Geschicke Bayerns leitenden
hohen Herrn wohl eher unbequem, a>S erwünscht sein
würde. Uebrigens würde , wenn König Otto  das
Zeitliche segnete und Prinzregent Luitpold  König
von Bayern würde, irgend welche wesentliche Aenderung
nicht eintreten. Bloß insofern würden , nachdem das
Gepränge der Krönung verrauscht wäre , neue Ver¬
hältnisse eintreten , als sich der Landtag mit manchen
Dingen beschäftigen müßte , die bisher wegen der
Fiktion, als ob unter der Regentschaft eine Verfassungs¬
änderung unstatthaft sei, in den Hintergrund gedrängt
worden sind.

Die ärztlichen Berichte über das Befinden
des Königs Otto von Bayern  scheinen bis
auf Weiteres fortgesetzt werden zu sollen. Auch
am 8. und II . April sind derartige Bulletins
ausgegeben worden und diese lauten verhältnis¬
mäßig günstig.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . April. Seine Königliche

Majestät haben anläßlich des Ablebens der Frei¬
frau Beatrixv.Gemmingen  den Hinterbliebenen
Allerhöchstiyre aufrichtige Teilnahme aussprechen
zu lassen geruht.

Stuttgart,  10 . April. Heute fand
hierseldst die Landesveriammlungder Sozial¬
demokraten Württembergs im großen Saale der
Arbeiterhalle statt. Durch 225 Delegierte waren
105 Mitgliedschaften vertreten, welch letztere
5547 Parteigenossen zählen. Unvertreten waren
23 Mitalievschaften. Nach Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten(Thätigkeits- und
Kassenbericht des Landesvorstandes und Bericht
der Revisoren) gab der zum Vorsitzenden gewählte
Buchüruckerei-Besitzec Dietz das Wort dem
Reichslagsabgeordneten August Bebel,  welcher
über die politische Lage und die bevorstehende
Reichstagswahl referierte.

Ludwigsburg,  9 . April. Die Wirt-
seyaflskommission des Liederfestes Ludwigsburg
hat den ersten Teil ihrer umfangreichen Aufgabe
zu einem vorläufigen Abscyluß gebracht. In
oer letzten Sitzung vom6. April konnte sestgestellt
werden, daß etwa 5700 Sänger von den hiesigen
Wirten zu Mittag gespeist werden wollen.
Eine kleine Anzahl von Wirten hat die Speisung
abgelehnt. Es wird nötig, etwa 800 Sänger
auf dem Festplatz zu speisen.

Ulm.  9 April. Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, in einer Eingabe an die
Regierung und die Landstände Stellung zu
nehmen gegen die Bestimmung in dem Entwürfe
für eine Grundbuchordnung, wonach Städte,
welche die Geschäfte des Gcundbuchamtes dem
Amtsgericht übertragen, ebenfalls die für das
Gcundduchamt erforderlichen Kanzleiräume, nebst
Heizung, Beleuchtung und Bedienung zur Ber-
fügung zu stellcn haben.

Ulm,  12 . April. In der Entfestigungs¬
angelegenheit sind weitere Verhandlungen zwischen
der hiesigen Stadtgemcinde und dem Berliner
Kriegsministerium eingeleitet. Am 22. ds.
kommt der General Vogel von Falkenstein
von Berlin zur Besichtigung der Festung hieher.

Leonberg,  12 . April. Am Sonntag
Nacht ' /rIO Uhr brach in einem von 4 Familien
bewohnten Wohnhause in der Schmalzgasse und
zwar in dessen unteren Räumen Feuer  aus.
Die Treppen standen sofort in Flammen, so daß
die Bewohner sich durch einen Sprung aus den
Fenstern retten mußten. Ein Kind ist dabei
verbrannt, ein älterer Mann erlitt so schwere
Brandwunden, daß er gestern Morgen im
Spital gestorben ist. Der Vater des verbrannten
Kindes erlitt gleichfalls erhebliche Brandwunden
und liegt noch im Krankenhaus. Eine zu
Besuch anwesende Frau aus Cannstatt brach bei
dem Sprung aus dem Fenster einen Fuß. Es
liegt zweisellos Bcaadstistuag vor.

Stuttgart. (Landesproduktenbörse . Bericht
vom 12. April von dem Vorstand Fritz Kreglinger.j
Auch in der abgelaufenen Woche blieb die Stimmung
für Getreide sehr fest. Amerika und Rußland erhöhte
die Preise für Weizen abermals, während direkte Offerte
von Argentinien nicht vorliegen. Der Bedarf ist gut
und Vorräte schwach. — Mehlpreise  per 100 Kilogr.
inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 34 ^ bis 35 ^ — -f,
Nr . 1 : 32 ^ bis 33 Nr. 2 : 30 50
bis 31 -k 50 -l, Nr. 3 : 29 ^ bis 29 50
Nr. 4 : 25 bis 25 ^4 50 Suppengries
34 50 «l bis 35 °44 50 Kleie 8

Ausland.
Prag,  9 . April. In der Ortschaft

Klappai bei Lidochowitz sind infolge von Erd¬
rutschungen 27 Häuser eingestürzt und 38
Familien obdachlos geworden. Da die Erdrutsch¬
ungen noch andauern, erscheint die ganze Ortschaft
sehr gefährdet. Menschenleben sind bisher nicht
verloren.

Prag,  11 . April. Seine Majestät der
Kaiser  haben sür die bei der Katastrophe
von Klappai Betroffenen 400000 sl. zu spenden
geruht.

Wie ein Pariser Telegramm meldet, wird
der neue Prozeß gegen Zola  erst nach den
Kammer-Wahlen vor dem Schwurgericht zur
Verhandlung kommen. Der General-Staats¬
anwalt Vertraud  wird als öffentlicher
Ankläger fungieren. — Aus Cayenne  ein-
gctroffenen brieflichen Nachrichten zufolge soll
Dreyfus  vor einiger Zeit versucht haben,
sich zu erhängen. Er wurde jedoch von den
Wächtern rechtzeitig an der Ausführung des
Selbstmordes verhindert.

Washington,  8 . April. Die Vertreter
Englands. Frankreichs, Deutschlands,Oesterreichs,
Italiens und Rußlands besuchten Mac Kinley
rm weißen Hause. Der englische Botschafter
überreichte namens der Vertreter der übrigen
Mächte eine Note, in der die Unterzeichneten
Vertreter mit der gehörigen Ermächtigung ver¬
sehen namens ihrer Regierungen einen dringenden
Appell an die Gefühle der Humanität und der
Mäßigung des Präsidenten der Unionstaaten
und deS amerikanischenVolkes bei den gegen¬
wärtigen Differenzen mit Spanien richten. Sie
hoffen lebhaft, daß neue Unterhandlungen der
beioen Regierungen zu einer Verständigung
führen werden, welche, indem sie die Erhaltung
des Friedens sichen und alle notwendigen
Bürgschaften für die Wiederherstellung der
Ordnung Kubas gewähren wird. Mac Kinley
erwiderte, die Regierung der Unionsstaaten
anerkennt den guten Willen, wovon die freund»
schastliche Mitteilung der Mächte eingegeben
ist, die in der von Ew Exzellenzen überreichten
Adresse ausgedrückt ist. Die Regierung teilt
die darin ausgevrückte Hoffnung, daß das
Ergebnis der gegenwärtigen Lage auf Kuba die
Aufrechterhaltung des Friedens sein werde,
welche erreicht werde mit Hilfe der nötigen
Garantieen für die Wiederherstellung der Ordnung
aus Kava, für die Beendigung des chronischen
Unruhezustandesauf der Insel , welcher den
Interessen Amerikas soviel Abbruch thut.

Madrid.  10 . April. Wie verlautet sollen
der Waffenstillstand und die Zurückziehung der
amerikanischen Geschwader aus der Nähe von
Kuba und den Philippinen die Grundlagen für
die diplomatischen Verhandlungen bilden. Falls
der Krieg nicht sofort beendet werde, so habe
Amerika die Verpflichtung, jede moralische und
materielle Stütze den Insurgenten zu entziehen.

Madrid,  10 . April. Die Regierung wies
den Marschall Blanco an , die Feindseligkeiten
aus Kuba unverzüglich einzustellen.

Washington,  11 . April. Heute wurde
ein außerordentlicherKabinelSrat einberufen,
welcher 3 Stunden dauerte. Er befaßte sich
mit den Depeschen des Gesandten in Madrid
über den Waffenstillstand.

Der König von Griechenland  sprach
sich beim Empfang verschiedener Deputationen
sehr energisch gegen die politische Parteiherrschaft
im Parlamente und im Lande aus und ver¬
langte die Mitwirkung der Nation bei seinen
Bemühungen, die Tyrannei der Parteiherrschaft
zu beseitigen. Diese Kundgebung des König»
erregt io Athener politischen Kreisen bedeutende»
Aufsehen.
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Der erwartete entscheidende Zusammenstoß
zwischen den britisch . egyptischen Truppen
und den ihnen entgegenstehenden mahdistischen
Streilkräften im östlichen Sudan  ist nun-
mehr erfolgt . Einer amtlichen Depesche aus
Kairo zufolge griffen die elfteren die mahdistische
Streitmacht nach einem Nachtmarsch früh in
deren Verschanzungen , die vorher bombardiert
worden waren , an . Nach erbittertem Kampfe
wurden die Derwische in dre Flucht geschlagen,
verfolgt von Kavallerie und Artillerie . Der
feindliche Oberbefehlshaber , Emir Mahmud , selber
fiel den Siegern als Gefangener in die Hände.
Die Verluste der Derwische werden als betracht-
lich bezeichnet. Jedenfalls dürfte die Lage des
Mahdi infolge dieser Niederlage seiner Truppen
eine hochkritische geworden sein.

Kairo,  10 . April . Die Armee des Mahmud
ist vollständig zersprengt . Die egyplische Ka-
vallerie stieß in der Verfolgung derselben wegen
des dichten Buschwerks auf Schwierigkeiten.
Zweitausend gefallene Derwische sind aufgefunden
worden , im Ganzen glaubt man seien 3000
Derwische gefallen , darunter etwa 12 der ein¬
flußreichsten Emire.

Die aufständischen Hottentotten  im
Norden Deutsch-Südwestafrikas sind am 26 Febr
von der Schutziruppe unter Major Müller am
Grootberge entscheidend geschlagen worden . Der
geschlagene Feind floh in der Richtung nach
Zeßfontein zu. Diese Niederlage der Rebellen
hatte die nächste Folge , daß sich der Führer
und 90 Mann der ebenfalls autständischen Zwart
bvoi -Hottentotten der Schutztruppe ergaben ; die
Gefangenen wurden nach Windhoek gebracht.

Eine furchtbare Feuersbrunst  hat
in W a r s ch a u am Freitag Nacht die große
Aktienbrauerei Karl Machlejd und die benachbarte
„Warschauer Lampsnfabrik von R . Dilmar " zum
größten Teil eingeäjchert . Der Schaden bei
Beiden ist bedeutend . Die Brauerei beschäftigt
150 und die Lampenfabrik gegen 400 Arbeiter,
welche vor der Hand beschäftigungslos bleiben.

Baku,  11 . April Im Gebiete der Pe-
trolenmqacllcn bildete sich eine neue Quelle , die
500000 Pud Naphta täglich auswirft.

Unterhaltender Heil.

Das Rätsel in Marmor.
Original - Novelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
Wolfgang Ritter war der einzige Sohn eines

Leipziger Buchhändlers . Nach dem Tode seines
Vaters wurde das Geschäft verkauft , da Wolf-
gang keine Neigung für den buchhändlerischen
Beruf zeigte , sondern sich dem philosophischen
Studium gewidmet hatte . Seine hohe , nervige
Gestalt , das üppige Lockenhaar und der mächtige
Bart verliehen ihm etwas von einem Helden , der
hoch zu Roß . in Wams und Federhut und das
breite Schlachtschwert an der Seite , eines jener
Bilder ritterlicher Männlichkeit und Vollkraft
gegeben hätte , wie sie uns durch die Kunst des
Pinsels und des Meißels aus früheren Jahr¬
hunderten überliefert worden sind . Er war ein
tonangebender Führer unter der Studentenwelt,
ein begehrter Gesellschafter bei der Damenflora
der höheren Kreise ; aber er vernachlässigte da¬
rüber seine Mutter nicht , mit der man ihn fast
täglich spazieren gehen sah. Trotzdem ihm ein
reiches mütterliches Erbe in Aussicht stand,
welches seine Zukunft sicherte und leicht zu be j
haglichem Müßiggang verführen konnte , gab er
sich doch mit Eifer seiner Wissenschaft hin und
hegte den Plan nach absolviertem Studium den
Lehrstuhl zu besteigen.

Eines Nachmittags saß er in seiner Studier¬
stube . Eine trübe , unbehagliche Stimmung ließ
ihn zu keiner rechten Sammlung seiner Ge¬
danken kommen . Es drückte etwas auf Geist
und Gemüt wie eine schwere Ahnung . Die
Mutter hatte sich heute unwohl gefühlt ; sie war
trotz Wolfgangs Abmahnen , ausgegangen und
blieb noch immer weg , obgleich die Stunde , wo
sie wieder hat zurück sein wollen , bereits über¬
schritten war . Das versetzte Wolfgang in eine
Unruhe , die immer quälender wurde . Bald zog
es ihn nach dem Fenster , bald sah er nach der
Uhr . Bei der außerordentlichen Pünktlichkeit

Frau Ritters und der weiter und weiter vor-
rückenden Stunde wurde die Befürchtung , daß
ihr ein Unfall zugestoßen sei, in Wolsgang end¬
lich zur Gewißheit . So wenig seine äußere
mannhafte Erscheinung auf Sensibilität schließen
ließ , so besaß er doch ein warmes Herz und das
glückliche Familienverhältnis , in welchem er aus¬
gewachsen war . hatte ihm die kindliche Ergeben-
heit für die Mutter bewahrt . Man kann sich
daher seine Bestürzung denken, als atemlos ein
ihm wohlbekannter Mann , der ihm Zeitschriften
zu bringen pflegte , mit der Meldung ins Zimmer
trat : Frau Ritter sei auf der Straße tot umge
fallen und werde soeben in einer Droschke nach
Hause gebracht . Es giebt Menschen von so
mangelhafter Gemütsbildung , daß sie sich ein
großes Verdienst daraus machen , die ersten Bolen
einer Schreckenskunde zu sein. Zu dieser Sorte
gehörte der Kolporteur , welcher sich durch den
bewiesenen Eifer den reichen Musensohn zu be¬
sonderem Danke z > verpflichten meinte.

Totenblaß eilte Wolfgang an 'S Fenster»
unter welchem soeben eine geschlossene Droschke
vorfuhr . Eine Dame sprang heraus , nach Ge
stalt und Kleidung Wolfgang völlig unbekannt;
ehe sie das Haus betrat , warf sie einen Blick
herauf , wie man ein fremdes Haus zu mustern
pflegt , in welchem man sich irgend einer Mission
zu erledigen hat . Wolfgang eilte ihr entgegen
und traf sie auf der Treppe Er wußte in
diesem Augenblicke nicht , wie die Dame aussah,
ob sie alt oder jung sei; er sah nur ein fremdes
Antlitz vor sich, auf dem sich eine ernste Teil¬
nahme ausprägte.

„Sie bringen mir meine tote Mutter !" rief
Wolfgang nahezu fassungslos.

lieber die Fremde flog ein Ausdruck des
Widerspruchs , dem Wolfgang kaum zu glauben
wagte.

„Beruhigen Sie sich" , fügte sie rasch hinzu.
„Ihre Mutter lebt !"

Der junge Student atmete tief auf . Das
erste Wort , welches diese fremden Lippen ge¬
sprochen , war ein erlösendes , und wenn es auch
immerhin eine Unglückspost war , die er noch zu
vernehmen hatte , so erschien ihm die Fremde in
diesem Augenblicke doch wie ein Engel . Nie
wieder vergaß er den Moment , wo sich sein
dankerfüllter Blick auf das jugendliche dunkle
Antlitz richtete , um welches sich schwarze Locken
schlangen ; nie mehr den Strahl aus den großen,
zündenden schwarzen Augen , der ihm wie ein in
Flammenschrift geschriebener Trost erschien. Es
war nur ein flüchtiger Augenblick , über welchen
die Besorgnis um die Mutter rasch wieder die
Oberhand gewann . Sie war.  wie Wolfgang
jetzt erfuhr , auf der Straße umgesunken , und
obwohl sie sich nicht bewegen konnte , so hatte
sie doch so viel zu sprechen vermocht , um der
Fremden ihre Wohnung bezeichnen zu können.

Wolfgang war mit wenigen Sprüngen die
Treppe hinab und eilte auf die wartende Droschke
zu , ln der sich die erkrankte Mutter befand.
Mit schwacher Stimme suchte ihn die Regungs
lose zu beruhigen Er nahm sie, wie ein Kind,
in seine kräftigen Arme und trug sie hinauf in
ihr Schlafzimmer . Während die fremde Dame
ihr hiltreiche Dienste leistete , wollte Wolfgang
zum Arzt springen , da niemand von der Diener¬
schaft anwesend war.

„Ich habe bereits unterwegs mehrere Per¬
sonen nach Aerzten ausgeschickt und diese hierher
bestellt " , sagte das Fräulein , und kaum halte sie
den Satz vollendet , als auch schon ein Wolsgang
bekannter Mediziner erschien. Er untersuchte
die Kranke und konstatierte einen Schlaganfall,
der allerdings eine Lähmung der Füße im Ge¬
folge habe , aber nicht lebensgefährlich sei. Als
der Arzt , nachdem er die nötigen Verordnungen
getroffen , sich wieder entfernt hatte , sah Wolf-
gang die gesamte weibliche Dienerschaft um das
mütterliche Krankenbett versammelt , aber nach
der jungen Fremden suchte sein Auge vergebens.
Sie mochte mit feinem Takte herausgefühlt
haben , daß ihre weitere Hilfe überflüssig sei und
die fernere Gegenwart einer fremden Person
unter den obwaltenden Umständen lästig werden
könne. Unbemerkt war sie verschwunden . Es
war Wolsgang peinlich , daß sie geschieden war.
ohne auch nur ein Wort des Dankes für den

der Mutter so thatkräftig geleisteten Samariter,
dienst von ihm empfangen zu haben . Niemand
von der Dienerschaft kannte sie; die Mutter er.
innerte sich kaum noch ihres Aussehens ; ver-
gebens blieben WolfgangS Nachsuchungen . Nach
ihrer eleganten Kleidung zu schließen , gehörte
sie offenbar den höheren Ständen an . Aber st
weit auch Wolfgang und seiner Mutter Bekannt-
schäften in diesen Kreisen reichten , so wußte man
doch innerhalb derselben von keiner Persönlich,
keit , auf welches sich das Aeußere der jungen
Dame hätte zurückführen lassen , und da eine
Erscheinung von so fremdartig fesselnden Reiz,
von so entschieden fremdländischem Gepräge un¬
möglich hätte im Verborgenen bleiben können,
wenn sie den höheren Familienkreisen der Stadt
angehörte , so blieb nur die Annahme übrig, daß
ihre Anwesenheit wohl eine vorübergehende ge.
wesen sei. Wolfgang konnte an die Fremde
nicht denken, ohne ein geheimes Weh im Herzen
zu fühlen . Ec meinte , es sei das beschämende
Gefühl so tief in ihrer Schuld zu stehen und
doch keine Hoffnung zu haben , ihr jemals danken
zu können.

(Fortsetzung folgt .)

(Zur Vergrößerung der Obsternte .) Durch
das öftere Abklopfen  bezw . Ab schütteln
der Kernobst bäume  wurden in Hohenheim
viele Tausende von Apfelblütenstechern
gefangen und werden noch bis zum 15. April
gefangen werden . Am 9. April z. B . wurden
die Bäume von 6 bis 10 Uhr vormittags ab
geschüttelt und die Käferchen zur Verteilung
bezw. Verschickung an die Schultheißenämter auf
den Fildern gesammelt ; man sing 821 Stück.
Hätte man die Käferchen nicht zum größten
Teil in Gläser gesammelt und sie , statt zu
sammeln , nur zerdrückt , so wären bedeutend
Bäume mehr abgeschüttelt und noch Hunderte
der kleinen Rüsselkäfer weiter gefangen worden.
An manchen , auch gegen den Apfelblütenstecher
am 28 ., 29 , 30 . und 31 . März geschwefelten,
oder mit Kalkstaub oder Tabakstauv bestäubten
Bäumen fing man , je nach Sorte , Lage , Kconen-
durchmesser u . s. w. trotz früher angelegter
Heuringe (unter denen man auch über 20000
Stück fing ) 30 — 60 Stück . Ein klarer Beweis,
daß das so viel gerühmte Bestäuben nicht viel
hilft . Das beste Vertllguagsmittel , das zur
Zeit angewendet werden kann und von jedem
Oostbaumbesitzer angewendcl werden sollte, ist
das Abklopfen , bezw. Abschütteln , Auslesen und
Zerdrücken dieser Schädlinge . Man wird
durchweg von einem Baume , der 30 —50 gm
Kcoaenfläche besitzt, 30 — 40 Käferchen erhalten.
Das Abfchütteln , bezw. Abklopfen , darf nur
von Morgens 5 — 9 Uhr erfolgen , da dann
durch Kälte und Tau die Käferchen unbeholfen
sind , herunterfallen und nicht fliegen können.
Sobald die Sonne heiß scheint , fliegen die
Käferchen bei dem Avschütteln zum größten
Teile , wie es die Erfahrung lehrte , davon . Je
nach Größe des Baumes sind 2 —4 Wagenlücher
oder sonstige Tücher , wie man sie eben besitzt,
unter den Baum zu legen , aus denen die kleinen
Käferchen aufgelesen und zerdrückt werden.
Wer eine größere Obsternte als in den letzten
Jahren erzielen will , schüttele sofort in den
nächsten Tagen , sei es nun durch Aussteigen
und dann den Baum schütteln , oder durch
Schütteln mittelst der Oosthaken oder durch
Anklopfen mit Stangen , die mit Gummi , Holz¬
wolle , Heu , Lappen , Stroh u. s. w. umwickelt
sind , die Bäume ad , wodurch die Käfer- und
Kaiwurmplage vermindert wird . Fangergebnisse
bittet man Garteninspektor Held ln Hohenheim
mitzuteilen.

Telegramm.
Hamburg,  12 . April . Die „Hamburg-

Amerika -Gesellschaft " meldet , die Firma Moß in
London habe die von ihr angekauften Schnell¬
dampfer „Normannia " und „ Columbia
an die „Compaaia Transatlantica " in Barce¬
lona  weiter verkauft.

Cettinje,  12 . April . Der Fürst so»
Montenegro erhielt vom Kaiser von Rußland
30000 Repetiergewchre und 30 Millionen
Patronen zum Geschenk. ^
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